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Düsseldorfer Netzwerk
reduziert Jugend krim i na I i tät

La ndesj ustizm i niste r in besichtigt projekte de r J uge nd be rufsh i l fe

Die Landeshauptstadt Düsseldorf verfügt über ein vorbildliches Netz-
werk zur Bekämpfung und Reduzierung von ]ugendkriminalitat. Davon
überzeugte sich heute, Freitag, 5. ]uni, Landesjustizministerin Roswitha
Müller-Piepenkötter bei einem Besuch einschlagiger Einrichtungen der
Jugendberufshilfe. "Dank der engen vernetzung der partner ]ustiz, poli-
zei, Schulen, Gesundheitswesen, Ordnungsbehörden, Bundesagentur für
Arbeit und ARGE sowie ]ugendhilfe können wir zeitnah auf Straftaten
reagieren", sagte oberbürgermeister Dirk Elbers am Tag des Besuchs der
Ministerin in Düsseldorf. Mit den projekten "Gelbe Karte" für Ersttäter
und "Sozialstunden" für strafmündige jugendliche leiste die stadt
gemeinsam mit ihren Kooperationspartnern einen wichtigen Beitrag ge-
gen delinquente Jugendliche.

"wir lassen keinen Jugendlichen im stich, sondern bieten ihm konkrete
Hilfen, um eine kriminelle Karriere zu vermeiden", betonte oberbürger-
meister Dirk Elbers. im projekt "Sozialstunden" frir die Risikogruppe
arbeitsloser oder von Arbeitslosigkeit bedrohter junger Menschen steht -
neben der erzieherischen wirkung - die Heranfrrhrung an Arbeit, Aus-
bildung und Qualifizierung durch das Jugendlobcenter plus im Mittel-
punkt. Außerdem wird mit einem Eingangscheck für die in der Justiz-
vollzugsanstalt neu inhaftierten jugendlichen eine Erstversorgung an-
geboten, die sowohl der verbesserung der Lebenssituation als auch der
erfolgreichen beruflichen Integration nach der Haftentlassung dient.

Die Landeshauptstadt Düsseldorf verfüge bereits über ein vorbildliches
Netzwerk zur verhütung und vermeidung von jugendkriminalität, lobte
die Ministerin. Mit dem bevorstehenden neuen projekt "Eingangscheck
ftlr jugendliche untersuchungsgefangene" bewähre sich dieses Netzwerk


